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Panik in Madrid
Der Einzug der Rebellen wird stündlich erwartet — Maßnahmen

der Verteidigung von Seiten der Regierung
Paris , 21. Juli.

Die Madrider Regierung hat am Diens¬
tag um 15 Uhr eine durch Rundfunk verbrei¬
tete Mitteilung herausgegeben, in der es u. a.
heißt, daß die Lage in Galicien (Nordwest-
Spanien ) vollkommen normal fei und die
Truppen der Regierung treu geblieben seien.
Auch in Madrid sei das Leben normal . Die
moralische und materielle Lage der Aufstän¬
dischen in der Provinz sei ernstlich geschwächt.
Die Regierung dementiert ferner Nachrich.
ten, wonach die Lage in Sebastian besorgnis¬
erregend sei.

In krassem Widerspruch zu dieser Rund¬
funkerklärung steht eine Havasmeldung ans
Bayonne, wonach San Sebastian von auf¬
ständischen Truppen am Dienstag nachmittag
eingenommen worden ist. Die Truppen Gene¬
ral Molas,  die von Pamplona an im Vor¬
marsch seien, würden ebenfalls stündlich in
San Sebastian erwartet . Sofort nach ihrem
Einmarsch in die Stadt hätten die Führer der
Anfständischentruppen die Zivilgarde und die
Gendarmerie in der Provinz davon in Kennt¬
nis gesetzt. Die Krankenhäuser und Apothe¬
ken seien beschlagnahmt worden.

Havas meldet ferner aus Lissabon, daß sich
nach einer dort eingetrosfeneu Funkmeldung
die Aufständischen des spanischen Kreuzers
„Primero " bemächtigt hätten. Dieser Kreu¬
zer, der 16 000 Tonnen groß sei, sei in den
Hafen von Vigo eingelaufen.

Eine Meldung der sranzös. Rachrichten-
gentur Fonrnier ans Casablanca besagt,
aß die Rnndfunkstation Lissabon den Ueber-

tritt zahlreicher spanischer Flüchtlinge ans
portugiesisches Gebiet ankündigte. Nach Be¬
richte« von Flüchtlinge» herrsche in Madrid
eine «ngehenrePanik  und man erwarte
von Stunde z« Stnnde den Einmarsch der
Truppen der Generäle Mola und Franco.
Der Sender Sevilla habe «ach der gleiche«
Quelle «ene Landungen von Truppe « aus
Marokko in Cadiz und Algeciras gemeldet.
Diese Truppe « hätten sofort de« Vormarsch
ans Madrid angetreten . Auch verschiedene
Regimenter der Fremdenlegion seien in der
Nacht zum Dienstag in Sevilla eingetroffen
«nd befänden sich auf dem Weitermarsche ans
Madrid.

Der Sonderberichterstatter -er »Petit Gi¬
ronde" in Pamplona meldet seinem Blatt,
daß die Lage der Aufständischen sehr günstig
z« sei« scheine. Zwei Armee» seien im Vor¬
marsch auf Madrid , die eine von Süden , die
andere von Norden her. Ueber die Südarmee»
die unter dem Oberbefehl General Fran¬
co  s stehe, wisse man nicht sehr viel. Dagegen
sei die Nordarmee sehr stark. Die Bevölke¬
rung von Pamplona , Bnrgos und Saragossa
bade die Aufständischen überall mit Begei¬
sterung  ausgenommen. Man behaupte, daß
die Nordarmee nnr noch 8« Km. von Madrid
entfernt sei. Im Hanptqnartier der Aufstän¬
dischen träfen dauernd Siegesnachrichten ei«.

An unsere Leser:
Das Einstnrznnglttck, das sich i« der ver¬

gangene« Nacht zwischen dem Bahuabschnitt
Korntal—Ditzingen ereignete, brachte eine
Verzögerung -er Nachrichteneingängemit sich,
die zwangsläufig auch «ine Verspätung in
der Herausgabe unserer heutigen Zeitung
bedingte. Wir bitte» unsere Leser» diese Ver¬
spätung z« entschuldige «.

Nach Regierungsberichtcn sollen die regie¬
rungstreuen katalanischen Truppen bereits
in die Nähe von Saragossa gelangt sein. Re¬
gierungstreue Flieger werfen über den Auf.
ständischen tausende von Exemplaren Madri¬
der Zeitungen ab, die Bilder über die Nieder¬
werfung der Madrider Aufständischen ent¬
halten.

Im Gegensatz zu den günstigen Berichten,
die die Regierung über die allgemeine Lage
verbreitet , meldet eine Zeitung umfangreiche
Vertetdignngsmatznahmen -er Re-
giernngstruppen in unmittelbarer Nähe von
Madrid . So sprengten die Regierungstrup¬
pen die Brücke von Peguerinos zwischen Bil¬
lalba und Torrelodonss in der Provinz Ma¬
drid in die Luft, um die aufständische« Trup¬
pen, die sich von Segovia auf dem Vormarsch
nach Madrid befinden sollen, aufzuhalten . Bei

Stuttgart,  SS. Juli.
Gestern abend gegen S1 Uhr ist die Stahl-

brücke der Reichsautobah«, die über die
ReichsbahnstreckeZnsfenhansen - Cal«
zwischen den Bahnhöfen Kor «tal und D i t-
zinge« «nd über die Straße Ditzingen-
Weilimdorf führt , ans «och nicht festgestellter
Ursache eingestttrzt. Eine ans der Strecke be¬
findliche Leerlokomotive ist ««mittelbar nach
dem Einsturz ans die herabgesallene« Trüm¬
mer ansgefahre». Der Lokomotivführer «nd
-er Lokomotivheizer wurde» dabei verletzt,

Athen,  S1. Juli.
Die Olympische Fackel traf hier von Arka¬

dien kommend um 11.20 Uhr ein. Die reich
geschmückte Stadt empfing mit unzähligen
Fahnen und Glockenläuten den Fackelträger
Spiliotopulos . Die Einwohner hatten sich
trotz der sengenden Julihitze aus dem Haupt-
platz versammelt. Aus allen Dörfern der Um-
gebung waren die Bauern herbeigeströmt.
Das Auftauchen der Olympiafackel löste stür.
mische Begeisterung aus.

Der Läufer übergab dem Bürgermeister
die Fackel, der damit auf einem Altar das
Feuer entzündete. Während dieser Zeremo¬
nie spielte eine Militärkapelle die National¬
hymne. Auf beiden Seiten des Altars war
eine militärische Ehrenwache aufgestellt. Den
Hintergrund füllten die Schulkinder aus . Der
Fcstplatz war mit griechischen und deutschen
Fahnen geschmückt. Vor dem Altar führten
36 Mädchen einen Nationaltanz auf, der von
Leni Riefenstahl gefilmt wurde.

Punkt 12 Uhr begannen die Glocken nener-
lich zu läuten , und der Fackellauf wurde nach
Athen fortgesetzt. Um 12.15 Uhr passierte die
Fackel die Kanalbrücke, die den Peloponnes
mit dem Fcstlanüe verbindet. Der Läufer eilt
bei einer Hitze von SS Grad im Schotten in
schnellstem Tempo auf der Straße dahin.

Der olympische Fackellauf
Die Olympiaflamme wird von einem jun¬

ge« Athener durch die Propyläen getragen»

Guaüarrama , etwa 56 Km. nordwestlich von
Madrid , hat die Volksfrontmiltz unter dem
Kommando des Bürgermeisters die Straßen
und die strategisch wichtigen Höhenzüge be¬
setzt. Aufständische Truppe « sollen sich in
einem Tunnel der Eisenbahnstrecke Madrid—
Bourgos verschanzt haben.

In der Provinz Jaen , die die Verbindung
zwischen Andalusien und Kastilien herstellt,
sowie in - er Provinz Cordoba sollen tausende
von bewaffneten Landarbeitern zusammenge¬
zogen worben sein, um den in AlgectraS ge¬
landeten Aufständischenentgegenzutreten.

Die Regierung teilt mit, daß die Aufstän¬
dischen bei den letzten Kämpfen zahlreiche
Tote und Verwundete verloren haben. »La
Voz" schätzt die Zahl - er Toten allein bei der
Einnahme der Madrider Kaserne La Mon¬
tana auf 266.

zum Glück jedoch nicht schwer. Ein HilsSzng
der Reichsbahn «nd die Mannschaft eines
Banznges waren in kurzer Frist an der Un¬
fallstelle, wo die Anfränmnngsarbeite « kosort
mit alle« Mittel « ausgenommen worden find.
Die Ränmnng -er Reichsbahnstrecke wird
L bis 8 Tage in Anspruch nehme«. Der Ber¬
kehr wird bis Renninge « teils durch Um-
leitnng über die Reichsbahnstrecke Böblingen
—Renninge«, teils mit Kraftwagen dnrchge»
führt werde«. Die Untersnchnng der Ursache
-es Einsturzes tft im Gange.

Ei« ««vergeßlicher Angenbltck, als der Facksl-
länfer vor der verwitterte « Marmorrnine»
dem Parthenon,  anf dem vor diesem er¬
richtete« Altar das Heilige Kener entzündet,
das während der Berliner Olympiade un¬
unterbrochen zu deren Ehren brenne » soll.
s >6 Jahrtansende blicke« ans n»s Herab. Die
Glanzzeit des Pertkles , an dessen noch hente
««bekanntem Grabe wir soeben »orbeikamen,
grüßt die Berliner Olympiade «nd die Bau¬
ten, die das Dritte Reich ansftthre « ließ.

Der Zutritt znr Akropolis ist untersagt.
Gelbst de« Wächtern find heute di« übliche«
Dienstgänge verboten worden. In der Nähe
des Altars nehmen vier Priester der Pallas
Athene mit einem Blumenkranz Aufstellung.
Vor dem Beulö'schen Tore hat eine Doppel¬
reihe der malerisch gekleideten Evzonen Auf¬
stellung genommen. 52 Flaggen aller an den
olympischen Spielen in Berlin teilnehmen¬
den Nationen , angeführt von der Hakenkreuz¬
flagge und geschlossen von der olympischen
Flagge , wehen vom hohen Mast. Sobald der
Läufer am Beulö'schen Tor erscheint, ent¬
spinnt sich zwischen ihm und drei Wächtern,
die mit Helm, Schild und Schwert ausge¬
rüstet find und den Eingang zur Burg be¬
wachen, folgendes Zwiegespräch:

Wächker: „Wer bist Du ?"
Fackelstaffelträger: »Ich bringe die Flamme

vom unverlöschbaren Feuer aus der heiligen
Altis ".

Der antike Hoplit nimmt die Fackel und,
begleitet von den beiden anderen Hopliten,
steigt er langsam die Stufen der Akropolis
zu den Propyläen hinauf.

Dort erwartet die Flamme ein Priester i«
antiker Gewandung, der von einem griechi¬
schen Schauspieler bargestcllt wird . Der Ho¬
plit überreicht die Fackel, die der Priester
dann in das Innere der Akropolis trägt . Er
wirb begleitet von jungen Mädchen, die an¬
tike Krüge tragen und den Weg mit Blumen)
bestreuen. Der Zug erreicht den Altar vor,
dem Parthenon . Die Priester sinken in die.
Knie und verbeugen sich vor dem Altar.
Einer von ihnen entzündet das Feuer . Dann
wirb eine neue Fackel am Altar entzündet.
Der Priester erhebt hierauf den Arm unü^
ruft : „Ich verkünde der Menschheit, daß deri
olympische Geist nicht gestorben ist. Di «,
olympische Flamme , unauslöschbar, wir - wei-)ter die Völker erleuchten, soweit sie sich zu:
friedlichen Wettkämpfen stellen. Aus der Tief«
der Jahrhunderte vom Tempel der Pallas
Athene und von dem heiligen Akropolisfel¬
sen segne ich die Athleten der Welt, die au
der 11. Olympiade in Berlin teilnchmen, er- ,
leuchtet von dem Feuer Olympias ".

Der Priester kehrt in die Akropolis zurück
und nachdem er -wischen den heiligen Ruinen
verschwunden ist, geht der Läufer die Stufen^
hinunter , durchschreitet erneut das Spalier'
und übergibt einem neuen Staffelläufer die)
Fackel, der nun zum Athener Stadion eilt.

Trompeten schmettern — Kanonen don^
nern — Kirchenglockenläuten . Das heutige
Athen und unsere Zeit empfangen di«
Flamme Olympias.

3m Athener Stadion
Im Gegensatz zu der schlichten, aber er- >

hebenden Feier in Olympia ist die Feier im
Athener Stadion groß ausgeschmückt. Schon
lange vor Beginn drängen sich die Bewoh¬
ner der festlich geschmückten Stabt in das <
Stadion und besetzen die Kerkiden, die Sitz» '
stufen. Lausende attischer Bauern belagern"
das Stadion . Die Berliner olympischen.
Spiele bewegen bis ins Innerste die Grie¬
chen, die sich mit Stolz ihrer Vorväter erin-
ern. Attika ist besonders stolz, weil es den)
Olympiasieger im Marathonlauf , Louys, deni
ersten Sieger der zu neuem Leben erweckten?
Spiele im Jahre 18S6, zu seinen Bürgern-
zählt . Louys freut sich übrigens , persönlich^
an den Olympischen Spielen in Berlin teil¬
nehmen zu können.

Um 17.26 Uhr MEZ . beginnt das Stadion¬
fest. Unter feierlichen Klängen wird die grie¬
chische Nationalflagge vor dem neu erbauten
Altar am Stadion gehißt. Es werden antike
Wettspiele aufgeführt , die von allen Anwesen¬
den begeistert und mit großem Interesse ver¬
folgt werden.

Plötzlich — es ist 18.8« Uhr MEZ . — dringt
Erregung in die Menge : Der LSnfer namens
Kranich ist dal Unter «nveschreiblicher Be-
geisternng übergibt er dem Bürgermeister di«
Fackel, der «n« die Flamme anf dem Altar
entzündet. Im gleichen Augenblick und wäh,
rend die Mnfik «nd die Chöre die olympisch«
Hymne vortrage «, wird die olympische Flagg«
gehißt. >

Nun wohnen -er griechische König» der
selbst im Stadion weilt , - er Ministerrat , das
diplomatische Korps «nd all die anderen vie¬
len Zuschauer einer ««vergeßlich wirkende»
Handlung bei: Die Fackel wird durch eine die i
»ier Hanptepochen der griechische« Geschichte-
darstellende Mädchcngrnppe dnrchgereicht»um
z« bekunde«, daß der olympische Geist von
der Antike über die Zeiten der Mazedonier
»nd Byzantinier , -er Freiheitskriege his in
»nsere Tage lebendig blieb.

Der Läufer übernimmt nun wieder die,
Fackel und trägt sie durch Athen bis nach
Elenfis zurück. Hier teilt sich die Straße.
Links geht eS nach Korinth , der rechts ah- >
biegende Weg aber führt über Theben nach.
Delphi. , .

Autobahnbrücke eingestürzt
Strecke Stuttgart -Calw vorläufig gesperrt - Ursache noch

ungeklärt - Glücklicherweise nur Leichtverletzte

Akropolis im Olympiaseuer
Mit Begeisterung empfängt Athen die Fackelträger



Moskau greift offiziell ein
Durch Rundfunk Vewaffnungsbefehle an die spanische Bevölkerung

Sowjetschiff beschießt die Stadt Cent«

VIWpta meldet dem Mm
ArgoS, 21. Juli.

Aus Olympia hat der griechische Olym-
pische Ausschuß dein Führer und
Reichskanzler  gedrahtet : „Wir melden
von Land zu Land: Die Fackel ist gestartet,
die olympische Idee zu verewigen.' Der
Führer hat zurückgedrahtet: „Ich danke für
die Meldung vom Start der Olympischen
Fackel. Möge sie glücklich in Berlin eintref-
fen und hier alsbald die Olympische Flamme
entzünden, die der 11. Olympiade zu erfolg¬
reichem Verlauf leuchten soll.'

Indes geht dm Fackel ihren Weg nord-
wärts . In Tripolis  fand wegen der
späten Stunde keine Feier mehr statt; aber
die Bevölkerung war bei Musik und Tan;
aufgeblieben. Hier wurde dem Läufer ein
Lorbeerzweig vom Eurotasufer übergeben,
den eine besondere Stafette aus Sparta ge-
bracht hatte. Durch Pinienwälder bis in
tausend Meter Höhe führte weiter der Weg
der Fackel, die geisterhaft leuchtete und traf
dm frühen Morgen in der ..rofsereichen' ,
Ebene von Argos  ein . freudig begrüßt von
den Bewohnern.

Um 11.20 Uhr wurde die heilige Flammeunter dem Geläut aller Glockenm der mit
griechischen und deutschen Fahnen geschmück¬
ten Stadt Korinth  festlich empfangen.
Der Bürgermeister übernahm aus den Hän¬
den des Läufers SP i li o t o P u l u 3 die Fak-
kel unter den Klängen der griechischen Natio¬
nalhymne und entzündete damit auf einem
Mar ein Feuer. Um 12 Uhr — die Sonne
meint es gut, man mißt 35 Grad im Schat¬
ten — übernimmt ein Läufer wieder die
Fackel und passiert nach 15 Minuten die
Brücke, die die peloponnefische Halbinsel mit
Europa verbindet. Ueberall wird die Fackel
von der weither gekommenen Bevölkerung
begrüßt.

Unterredung mit Dr . Ritter v. Hall
Berlin.  21. Juli.

Die Vorbereitungen für die 11. Olympi¬
schen Spiele 1936 in Berlin sind abgeschlos¬
sen, die letzten Meldungen abgegeben. Da¬
mit ist zur Gewißheit geworden: Die 11.
Olympischen Spiel « werden das
größte Sportfest aller Zeiten
werden!

Ein deutscher Pressevertreter hatte aus
diesem Anlaß mit dem Organisator der
4. Olympischen Winterspiele in Garmisch-
Partenkirchen. Dr. Karl Ritter von Halt,
eine Unterredung, in der dieser namhafte
deutsche Sportführer — er ist seit 1932
Sportwart der Deutschen Leichtathleten —
u. a . erklärte:

„Immer eine Jahr vor der Durchführung
der Spiele bewerben sich gewisse Städte,
nicht die Länder,  um die Spiele. Die
Mitglieder des Internationalen Olympischen
Ausschusses prüfen die von diesen Städten
für die Durchführung getroffenen Maßnah-
men und fällen dann die Entscheidung. So
ist ein Jahr vor den Spielen in Los Angeles
in Barcelona die Entscheidung zugunsten
Berlins gefällt worden.'

Zur Einigung im deutschen Sport erklärte
Ritter von Halt : „Heute hat das Neben-
und Durcheinander aufgehört, wir haben
eine einheitliche und straffe Gliederung und
Leistung und sind nun erst in der Lage, alle
Kräfte zusammenzusassenund zum Ansatz
zu bringen. Hiezu kommt die geistige Aus¬
richtung auf das gemeinsame Ziel. Der
Mannschaftsgeist hat eine grundlegende
Wandlung erfahren. Das Entschei¬
dende ist aber die lebendige An¬

gl. P a r i s,  21. Juli.
Die Sowjetregierung hat sich ein in der

Geschichte der Neuzeit unerhörtes Ein-
greifen in die Rechte eines souve-
rünen Staates  geleistet: In spanischer
Sprache richtete der Moskauer Sender an die
spanische Bevölkerung einen Aufruf, sich zu
bewaffnen und den Aufständischen schärfsten
Widerstand zu leisten. Gleichzeitig soll, wie aus
Lissabon gemeldet wird, ein mit zwei Ge¬
schützen bewaffneter sowjetrussischer Oeltank-
dampfer unter der Sowjetslagge an der Be¬
schießung der von den Aufständischen besetzten
Stadt Cent« teilgenommen haben. Die
Sowjetregierung wird nach diesem ganz un¬
erhörten Vorgehen kaum mehr in der Lage
sein, zu behaupten, daß Komintern und
Sowjrtregierung zwei verschiedene Einrichtun¬
gen seien, die miteinander gar nichts zu tun
haben. Es liegt hier eine Verletzung der
Hoheitsrcchte eines fremden Staates , mit dem
nicht einmal «in Bündnis besteht, vor, die
ihresgleichen in der Geschichte sucht.

Im übrigen ist dieLage in Spanien
nach wie vor ungeklärt.  Eine un¬
gefähre Uebersicht gestattet folgende Feststel¬
lung: Die beiderseits von Gibraltar aus Spa-
nisch-Marokko gelandeten Truppen des Gene¬
rals Franco — eines Bruders des bekann¬
ten Ozeanfliegers — halten den Süden bis
Sevilla fest in der Hand. Die Erhebungsver¬
suche in Madrid und Barcelona sind geschei¬
tert. Ob Saragossa in den Händen der Äuf-
stäMschen ist, läßt sich nicht feststellen, seitdem
das spanische Innenministerium die Wieder¬
herstellung-er FernsprechverbindungMadrid
— Barcelona gemeldet hat. Im Nordwesten
Spaniens ist die Gegend um Vigo in der
Provinz Galicien in der Hand der Aufstän¬
dischen — hier befehligt General Molla,
dem der Drei-Stunden-MinisterpräsidentBar-
rios noch am Sonntag das Kriegsministerium

teilnahme des nationalsozia¬
listischen Staates und seines
Führers Adolf Hitler.  Wir treiben
nicht Sport um des Sportes willen, son¬
dern weil wir durch planvoll betriebene
Leibesübungen im Rahmen der geistigen un-
charakterlichen Erziehung einen neuen, ge¬
sunden Menschen formen wollen. Die Zu¬
sammenfassung aller Kräfte, die geistige
Ausrichtung und die lebendige Anteilnahme
des neuen Deutschland ergeben die Gesamt-
Haltung des deutschen Sports .'

Ueber die Vorbereitungen der deutschen
Leichtathleten erklärte Ritter von Halt: ..Wir
haben getan, war wir tun konnten. Schon
vor drei Jahren haben wir in ganz Deutsch¬
land die am besten Veranlagten ausgesucht
und zu größeren Mannschaften zusammen¬
gestellt. die Planvoll vorbereitet wurden. Im
vergangenen Jahre haben wir aus diesen
kleinere Kernmannschaftengebildet, die durch
Spezialsportlehrer besonders geschult von
Kampf zu Kampf geführt wurden, um in
ihrer Leistungsfähigkeit zu wachsen und
kämpfen zu lernen. In diesem Jahre schloß
sich ein ganz organischer Aufbau an.'

angeboren hat, was er mit der Äemerruug, oag
er sich bereits im Aufstande, gegen die Regie¬
rung befinde, ablehnte, — und die Gegend um
Pampelona im Basischen. Außerdem werden
aus dem ganzen Lande Sabotageakte der
Negierungsgegner gemeldet.

Im Laufe des Dienstags mel¬
deten die Aufständischen  über den
Sender Sevilla — der übrigens einige
Stunden lang in den Händen, von Regie-
rungsstreitkrästen gewesen sein soll — u. a.:
Die Besetzung des Flughafens von Cuatro-
Vientos durch ein aufständisches Artillerie-
regkment, den Anschluß der Besatzung des in
Vigo liegenden Kreuzers „Don Jaime I.' an
die Aufständischen. Straßenkämpfe in Vigo
und Madrid , die Fortsetzung des Vormar-
sches aus Madrid ohne nennenswerten Wi¬
derstand, den Anschluß des Militär -Kom¬
mandeurs von Merida an die Aufständischen,
die Wegyahme eines aus 31 Lastkraftwagen
bestehenden Wafsentransportes der Noten
Miliz in Carabanche und eines zweiten gro¬
ßen Wafsentransportes der Roten Miliz in
Covadongo. Einem Vertreter von Reuter er¬
klärte General Franco , der er seinen Kamps
gegen den Kommunismus führe.

Der vom spanischen Jnenmini-
steriuin bediente Sender Madrid
hat im Lauf des Dienstag hingegen sestge-
stellt: Staatspräsident Azana ist von den
Aufständischen nicht gefangen gesetzt worden.
Die Zivilbevölkerung von Madrid wurde
aufgefordert, nach 20 Uhr die Häuser nicht
mehr zu verlassen, da auf später auf der
Straße anzutreffende Personen geschossen
wird. Die Besatzung des Kreuzers „Don
Jaime I.' (15 000 Tonnen), der von Vigo
nach Tanger in See gegangen ist, hat den
Kapitän, einen Offizier und sieben Matrosen
getötet und in das Meer geworfen und sich
der Regierung unterstellt. Dem neuen Flot¬tenkommandanten. emem Leutnant , sandte

vroßalarm in Tokio und Askolmma
Tokio. 21. Juli.

In der Nacht auf Montag begannen groß¬
angelegte Lustschutzmanöver in Tokio und
Yokohama, die bis Donnerstag dauern sol-
len. Die ersten Uebungen wurden bei voll¬
ständiger Verdunkelung beider Städte und
Einnebelung der wichtigsten Zentren durch-
geführt. Zu den Manövern wurden 280 000
Mitglieder der Luftschutzverbände und 60
Flugzeuge eingesetzt. Um den Uebungen mög-
lrchst große Aehnlichkeit mit dem Ernstfälle
zu geben, veröffentlichtedie Manöverleitung
vorher eine Mitteilung über den Abbruch
der Beziehungen zwischen Japan und ge-
wissen Nachbarstaaten im Osten und Westen.
Auf diese Weise wurde der Bevölkerung die
unmittelbare Gefahr eines Luftangrif.
ses von zwei Seiten  auf Tokio und
Yokohama vorgetäuscht. Trotz der größten
Unbequemlichkeit, mit der die VerteidrgungS-
Übungen für die Bevölkerung verbunden
waren , konnte man unter diesen Voraus¬
setzungen die interessierte Beteiligung der ge-
samten Einwohnerschaft bemerken.

die Ecytftsbefatzung ein Ergebenheitstele¬
gramm. Die Ladenbesitzer von Madrid wur¬
den aufgesordert, ihre Geschäfte sofort zu
öffnen. Die Regierung hat fünf Heeres¬
säulen: Truppen , Volksfrontmiliz, Polizei,
Zivilgarde und Stoßtrupps gebildet, die den
Ausstand in Valladolid, Burgos und Sara¬
gossa niederwerfen sollen. In Madrid
herrscht Ruhe. Die Aufständischen in Al-
ineria sollen sich ergeben haben. In Gijon
(Nordwestspanien) sollen die Aufständischen
durch Ueberläufer immer weniger werden.

Aus französischer , britischer
nndportugiesischerOuellestam-
men Meldungen  über Straßenkämpfe
in Barcelona — mehrere französische Schisse
konnten dort nicht anlegen. Nach einem Ge¬
fecht bei Pampelona sollen sich den Truppen
des Generals Molla 8000 Bewaffnete und
4000 Soldaten angeschlossen und den Marsch
auf Madrid angetreten haben. Malaga soll
sich ganz in kommunistischen Händen befin¬
den. Die Roten haben hier mehrere Brücken
gesprengt, um den Vormarsch der aus Ma¬
rokko gelandeten Truppen aufzuhalten. In
Tanger sind zwei spanische Kreuzer und fünf
andere Einheiten der spanischen Flotte ein¬
getroffen, auf denen die Offiziere von den
regierungstreuen Matrosen gefangengenom¬
men worden sind.

Die Leitung des Aufstandes soll in den
Händen des Generals Sanjurjo,  der auf
dem Fluge von Lissabon nach Spanien ab¬
gestürzt ist, gelegen gewesen sein. Außerdem
gehören zu den Leitern des Aufstandes die
Generale von Marokko und Südspanien , Ge¬
neral Molla in Nordwestspanienund General
Godes. der in Barcelona den Mißerfolg er¬
litten hat . Das Ziel der Aufständischen ist
nach einer „Havas ' -Meldung eine vorüber¬
gehend̂ Diktatur , unter der Neuwahlen zu
^'er"' korporativen Volksvertretung durch-

sollen.

Sie SstrmlißenWrt der SS
Meldetermin auf 24. Juli verlängert

Der Termin für die Anmeldung zur Ost¬
landfahrt der schwäbischen Hitler-Jugend ist
auf Freitag , 24. Juli , verlängert worden.
Die Fahrt dauert von Dienstag , 11. August,
nachts, bis Dienstag , 25. August, und sührt
in die schönsten Gegenden Ostpreußens. Gau¬
leiter Koch rind Senatspräsident Greiser wer¬
den zu den Teilnehmern sprechen.

Die Gesamtkosten, einschließlich Fahrt und
Verpflegung, betragen 48 RM. und sind nach
erfolgter Anmeldung bis spätestens 24. Juli
bei der Verwaltungsstelle des Bannes ein¬
zubezahlen. Weitere Einzelheiten sind bei den
Bannen und Jungbannen zu erfahren.

Kameraden! Meldet euch zu dieser Fahrt!
Ihr werdet herrliche Tage im Zelt in Ost¬
preußen erleben und einen Einblick m die
politischen Probleme Ostpreußens und Dan-
zias bekommen.

Volkswohlfahrt ist Volksgemeinschaft,
Volksgemeinschaft ist Sozialismus der Tat

Der Kampf
mtt den Gettaaie«
« «« «« Ka»l K»ss«rr Sk,

VS K ' ZMZ Grvknz-ll

„Und wann wollen Sie beginnen? Haben
Sie einen Plan ? Wohin wollen Sie ?'

„Plan habe ich keinen! Zumindest keinen
bestimmten . . . ich bin ja keiner' , er lächelte-
zu Suse, „der herrlichen, alles wissenden
Detektive von Scotland Yard . .. sondern nur
ein simpler Reporter! — Nicht böse sein,
Fräulein Süsel Ich werde auch vielleicht
Dummheiten machen' , er lachte, „ich verlasse
mich hauptsächlich aus meine gute Nase und
auf meinen Stern . . .'

„Und Sie wollen ganz allein gegen diese
Leute arbeiten ?' gab JsserloH zu bedenken.
„Sie wissen doch, daß man diese Menschen
nicht unterschätzen darf . . .'

„Nehmen Sie mich mit, Herr Bolle!' Holst
sprang auf ihn zu. „Sie müssen mich mitneh¬
men . . . ich will dabei sein . . . ich werde diese
Kerle . . er  hob drohend die Arme, „in die
Hölle schicken!'

„Nein! Ich muß mit. Herr Bolle! Ich will
da^ i sein, wenn Sie Inge suchen. . . eS geht
doch um meine Schwester!'

Bolle lächelte.
„Weder noch Herrschaften . . . leider ganz

ausgeschlossen! Es soll doch ein ganz promter
Feldzug werden, nicht wahr? Ohne Jsser-

„AVer uy mochte Mnen doch empfehlen,
sich vorzusehenl'

„Geschieht. Herr Doktor . . . ich reise nichtallein . . .'
Suse war erregt.
„Also! Sie nehmen ja doch niemand mit

. . . und warum nicht mich? Ich werde mich
verkleiden, so daß mich kein Mensch kennt . . .
ja ? Und wohin fahren Sie denn? Darf man
wenigstens das wissen?'

„Gewiß, ich habe keine Geheimnisse! Be¬
gleiten wird mich mein alter Freund HanS
Heide! Einer, der auch eine offene Rechnung
liegen hat . . . eine sehr hohe sogar . . . und
wohin ich fahre? Nun. vorerst nach Wien . . .
dorthin, wo Inge JsserloH verschwunden

„Glauben Sie denn, daß sich meine Tochter
noch in Wien befindet?'

Bolle zuckte die Schulter.
„Ich kann eS nur vermuten . . . auf alle

Falle, dies ist ja durch Ihren Piloten erwie-
fen, ist sie dort angekommen . . ; irgendeine
Spur werde ich wohl finden . . . mit dem
Piloten werde ich noch sprechen müssen . . .
ferner' , er wandte sich an Suse, „bitte ich um
Bilder Ihrer Schwester in möglichst verschie-
denen Ausführungen . . .. Atelieraufnahmen
. . . Amateurbilder . . . alles, was Sie haben
— aus der letzten Zeit natürlich — kann ichetwas bekommen?'

„Gerne! Ich photographiere und habe
Inge , nicht gerade immer zu ihrem Ver-
gnügen, oft genug geknipst. . . hat es Zeit bis
morgen?'

„Doch! Ich habe die Absicht, morgen nach¬
mittag nach Wien zu stiegen . . . darf ich am
Vormittag vorbeikommen? . , - « .

„Ich erwarte Sie gerne . . .' " '
„Danke! Damit habe ich alles gesagt!' ^
Äkkerlok ltand auk. ^

„sie wagen viel, Herr Bouei" er trat
näher. „Meine Wünsche und meine Gedanken
werden Sie begleiten!' Er legte ihm eine
Hand auf die Schultern . „Sind Sie mir nicht
böse, wenn ich Ihnen Mißtrauen entgegen¬
brachte . . . vergessen Sie es. ja ?'

Bolle war bewegt.
„Gerne. Herr Doktor, sehr gerne! Ja , ich

habe es schon vergessen.' Er lächelte. „Sie
waren ja durchaus im Recht! Und nun will
ich gehen — eS ist spät geworden . . . eines
nur noch! Sie erreichen mich ab morgen
Wien, Schloßhotel Cobenzl! Ja . unter meinem
Namen! Ich werde weder eine MaSke tragen
noch mir einen Bart ankleben.' Er sah Suse
von der Seite an , und sie drohte ihm mit
dem Finger . „Ich bin eben ein absolut schlech¬
ter Detektiv, nicht? Meine Nachrichten aber
sende ich an Ihre Adresse, Baron ! Einver-
standen?'

„Gut ! Wollen Sie überdies nicht jetzt mit
mir kommen? Ich habe meinen Wagen mit.'

Bolle lachte auf.
„Ah, den herrlichen weißen Maybach, nicht

. . . kenne ich! . . . für heute danke ich, Baron

. . . aber vielleicht können wir daS Wägelchen
noch recht nötig brauchen . . .' Er verabWe-
dete sich, küßte Suse die Hand und war schon
aus dem Zimmer, als ihn JsserloH zurückrief
und sehr vorsichtig fragte, , ob er denn nicht
für seinen Kamps Geld nötig habe . . . er sei
selbstverständlich bereit, jeden Betrag zur
Verfügung zu stellen.

Bolle wehrte ab. Er gab ohne Umschweife
zu erkennen, daß er durch den Verlust seiner
Stelle in gewisser Hinsicht allerdings in
Schwierigkeiten geraten könne, gab auch zu.
nicht über eine bedeutende Summe zu ver-
fügen, meinte aber lächelnd: „Vielen Dank,
gegenwärtig komme ich noch durch . . . wenn

ich ganz offen sprechen . . . erst aber möchte
ich arbeiten, Herr Doktor!'

Draußen drückte der Reporter dem Lord,
dessen Gesicht schon lange nicht mehr so ge¬
froren aussah . einen Obulus in die nicht
verschlossene Hand, schüttelte Holst, dem er
noch versprechen mußte, ihn wenn irgend
möglich sofort zu rufen, nochmals fest die
Hand, wartete , bis der Maybach verschwun¬
den war und ging dann langsam in der glei¬
chen Richtung weiter.

Er war froh, daß er Jsserlohs Bedenken
hatte zerstreuen können.

Der Gedanke, daß ihn dieser Mann für
einen Verbrecher, für einen Mitschuldigen an
der Entführung seiner Tochter hielt, hatte
ihn schwer getroffen, tief verletzt, und jetzt
hatte er nur noch den einen Wunsch. Inge
JsserloH zu finden, sie zu bcsreien!

Nicht nur deshalb, weil er Sehnsucht hatte,!
ihr herbfrohes Gesicht zu sehen, in ihre Augen"
blicken zu können; auch nicht allein aus dem,
Grunde, weil er den Oelleuten, Holl, eine^
Niederlage beibringen wollte, sondern viel¬
leicht hauptsächlich deshalb, weil er vor
JsserloH. dem Vater Inges , ohne Makel da¬
stehen wollte!

Hatte ihm der Mann schon früher impo¬
niert . so war Bolle jetzt, wo er die Beden-,
tung seiner Erfindung erst voll erfaßte, sie
kannte, mit tiefer Bewunderung erfüllt!

Diesem Manne zu helfen, war einfach seine
Pflicht!

Er blieb stehen und roch an der Dolde
Flieder, die schwer durch das Gitter eines
Gartens niederhing. ,

Fein! (
hier draußen fühlte man nichts mehr vor¬

der Großstadt! -
„ ^ ^ ^ - ILortkeüuua kalat.1 >
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Konzert auk äem ^ arktplalr
Militär musikl  Man hat sie selten in

unserer Stadt . Wenn sich aber die Gelegen¬
heit einmal bietet, Militärmusik zu hören,
dann sind auch die Calwer da. Das hat man
gestern abend gesehen, als zwischen 6 und
7 Uhr der Musikzug der 1. Komp, des IN . 87
auf dem Marktplatz  konzertierte . Alles
stand dicht gedrängt beieinander. Die Läden
der Häuser waren weit geöffnet, aus den
Fenstern grüßten Mädchen herab. Mit reichem
Beifall wurde die Kapelle belohnt. Wohl jeder
machte ein etwas mißmutiges Gesicht, als
das Konzert nach cinstündigcm Spiel beendet
war.

Zapfen  st reich
Manchmal kann der Zapfenstreich für den

Soldaten etwas Angenehmes sein, manchmal
kann er auch recht ungelegen kommen. Aber
es gibt eben für den Soldaten kein eherneres
Gesetz als eben den Zapfenstreich,  auch
für die, die mit ihren Ouartierherrn noch in
die Nacht hinein „Soldatengeschichten"
erzählten. Hell und klar verfingen sich in dem
besternten Dunkel die Töne, drangen in die
Fenster der Gasthäuser, ließen die Soldaten
auf die Uhren sehen. 9 Uhrl — Schluß! —
Adieu! — Leb wohl! Auf Wiedersehen!

Heute morgen 5 Uhr rückten sie dann wie¬
der ab.

*

Ser PilizeiderW meldet:
Gestern vormittag gegen 11 Uhr ereignete

sich an der engen Straßenstelle beim Gasthof
z. „Rappen" ein Unfall. Während ein Ein¬
spänner-Fuhrwerk rechtsseitig stadtauswärts
fuhr, kam von der Stuttgarterstraße her ein
Motorradfahrer . In dem Augenblick, wo sich
Fuhriverk und Motorradfahrer kreuzten,
wollte eine Frau hinter dem Fuhrwerk vom
rechten nach dem linksseitigen Gehweg die
Straße überqueren und kam dadurch direkt in
die Fahrbahn des Motorradfahrers . Motor¬
radfahrer und die Frau stürzten zu Boden
und zogen sich beide leichtere Verletzungen zu.

Brief aas Bad Liebenzell
Das NSKK. brachte am Sonntag ungefähr

800 Angehörige der NSKOV . des Kreises
Göppingen unter Leitung ihres Kreiswalters
Widmayer  in etwa 100 Privatkraftwagen
nach Bad Liebenzell.  Ihnen hatte sich
Herr Landrat Nagel, Göppingen, angeschlos¬
sen. In Marschkolonne, unter Vorantritt der
Feuerwehrkapelle, zog man nach dem Fried-
Hof zum Kriegcrehrenmal , wo ein Kranz nie-
üergelegt wurde. Nach einer Begrüßung durch
Bürgermeister Klepser  wurde das Mit¬
tagsmahl gemeinsam in mehreren hiesigen
Gasthöfen eingenommen und der Nachmittag
vereinte die Teilnehmer mit den Liebenzeller
Kameraden der NSKOV . in den Kuranlagen
Leim Konzert der Standartenkapelle 'K109 aus
Pforzheim. Nach 18 Uhr setzte sich die statt¬
liche Autokolonne wieder in Richtung Stutt¬
gart in Bewegung. rb.

Brief aus Gechingen
Der Raps ist nunmehr zur Ernte reif.

Man sieht allenthalben die Schnitter mit der
Sichel Hinausziehen auf die Felder . Auch die
Dreschmaschinen sind schon im Betrieb , um die
Oelfrüchte gleich zu dreschen. Leider ist schon
-auf Sem Acker viel Korn ansgefallen. Das
Aehrenfelb steht Heuer sehr schön, auch die
Hackfrüchte lassen nichts zu wünschen übrig.
Man kann mit einer guten Ernte rechnen.

Sie Sieger vm Kreirimsest
Vereins -Wetturne « der Männer

Stärkeklasse  1:
1. Rang Turnverein Calw (28 Teilnehmer ).

Stärkeklasse  III:
1. Rang Turnverein Altburg (11 Teil «.) :

ck. Rung Turnverein Alzenberg (9 Teiln .) :
2. Rang Turnverein Oberhaugstett (9Teiln .).

Bereins -Wettnrnen der Turnerinnen
Stärkeklasse  I:

1. Rang Turnverein Hirsau (15 Teiln, ) :
1. Rang Turnverein Calw (14 Teiln .).

Zwölfkampf, Mittelstufe:
1. Rang Lang, Karl , Calw 176 Punkte:

18. Rentschler, Eugen, Altburs 161 Punkte.
Zwölfkampf, Unterstufe:

2. Rang Eberhardt , Adolf, Wildberg 199
Punkte : 5. Baumann , Fritz, Calw 190)Z P .:
9. Baumgärtner , Fritz, Wildberg 184 P.
Nennkampf, Alterskl . 1 (Jahrg . 1906—1901):

2. Rang Dürr , Gottlob, Simmozhetm 164
Punkte : 10. Pfrommer , Oskar , Calw 131 P >:
12. Schwämmle, Wilhelm, Simmozhetm 126)4
P .: 13. Roller, Jakob , Oberhaugstett 126 P.

Volkstümlicher Bierkampf, Oberstufe:
6. Rang Rentschler, Michael, Altburg 61P .:

7. Gackenheimer, Georg, Alzenberg 46 P.
Volkstümlicher Vierkampf, Mittelstufe:

4. Rang Eiseler, Erich, Calw 64 Punkte:
5. Sceger , Gustav, Calw 60 P .,- 7. Wentsch,
Wilhelm, Altburg 55 P .,- 10. Wentsch, Fritz,
Altburg 48 P.

Volkstümlicher Vierkamps, Unterstufe:
1. Rang Weiß, Fritz, Ostelsheim 77 P .:

3. Vollmer, Willy, Calw 73 P ..- 5. Weber,
Willy, Calw 69 P .: 6. Rentschler, Wilhelm,
Oberhaugstett 67 P .: 6. Klein, Willy, Calw
67 P .,- 7. Epplc, Anton, Calw 65 P .: 8. Huber,
Karl , Calw 64 P .: 8. Feucht, Otto, Calw 64
P >: 9. Weber, Gottlieb, Hirsau 63 P .: 10.
Roller , Hermann , Oberhaugstett 62 P .: 11.
Breuning , Erwin , Calw 60 P .,- 13. Schimpf,
Walther , Hirsau 58 P .: 13. Nieß, Albert,
Stammheim 58 P .: 13. Schatz, Willy, Calw
58 P .: 14. Kling, Hans , Hirsau 57 P .: 15.
Klingler , Heinrich, Calw 56 P.,- 15. Menges,
Gustav, Hirsau 56 P.: 17. Maulbetsch, Erwin,
Calw 53 P .: 18. Kober, Karl , Stammheim 62
P .: 19. Schmid, Oskar , Calw 51 P .: 22. Fen¬
chel, Walter , Hirsau 48 P.: 26. Westermann,
Albert, Hirsau 44 P .,- 27. Sceger , Friedrich,
Stammheim 43 P .: Roller , Karl , Stammheim
42 P.: Zitzmann, Karl , Stammheim 37 P .:
Kugel, Paul , Stammheim 37 P .: Heugle, Karl,
Stammheim 36 P .: Ginader , Reinh., Stamm¬
heim 35 P -: Ritter , Leonhard, Stammheim
33 P .,- Bothner , Gottlob, Stammheim 30 P .:
Strinz , Paul , Stammheim 28 P .,- Ncutter,
Karl , Stammheim 28 P.

Volkstümlicher Vierkampf, Tnrucrklaffe
2 Jahrg . 1903—1897:

8. Rang Roller, Ulrich, Altburg 54 Punkte.

Volkstümlicher Bierkampf, Turnerklaffe
3 Jahrg . 1896 und ältere:

1. Rang Hummel, Walter , Oberhaugstett
75 P .: 4. Stotz, Fritz, Calw 63 P .: 6. Müller,
Georg, Simmozhcim 54 P.
Bolkstüml . Bierkamps Jahrg . 1880u. ältere:

1. Buyer , Christian, Hirsau 55 P.
Siebenkampf Turnerinnen»

Jahrg . 1917 und ältere.
6. Rang Buyer , Martha , Hirsau 111)4 P -:

6. Aiting, Klara , Hirsau 114 P .: 13. Schimpf,
Erika, Hirsau 74)4 P.
Volkstümlicher Siebenkampf, Turnerinnen

Jahrgang 1918 und jüngere:
4. R. Schimpf, Hildegard, Hirsau 114)4 P.

Volkstümlicher Fünfkampf
Turnerinnen — ältere.

3. Rang Holder, Sofie , Calw 67)4 Punkte:
5. Weimert, Johanna , Calw 65 P .,- 10. Strinz,
Rosa, Stammheim 51 P .,- 11. Finkbciner,
Martha , Stammheim 50)4 P .: 13. Strinz,
Lydia; Stammheim 43)4 P .: 14. Moll, Anne¬
liese, Stammheim 36)4 P -: 15. Kugel, Frida,
Stammheim 36 P.

Handgeräte Vierkamps — Turnerinnen
1. Rang : 1. Reinhardt , Lissy, Hirsau 65 P .,-

2. Dongus , Hanne, Calw 64^ P .: 6. Thun,
Liesel, Hirsau 63 P .,- 6. Heimgärtner , Lore,
Calw 62)4 P -: 10. Rcuther , Frieda , Hirsau
59 P.

Volkstümlicher Vierkampf
Turnerinnen — jüngere:

3. Rang Schmalacker, Klara , Hirsau 62 P .:
6. Balz LLa , Calw 58 P .: 6. Leopold, Berta,

5. Rang Buyer , Martha , Hirsau 111?L P -:
Erika, Hirsau 74^ P.
Stammheim 58 P .: 6. Gottwick, Herta , Hirsau
68 P .: 7. Bork, Elfriede, Hirsau 56)4 P .: 8.

Ev. Kirchenbezirkstag in Calw
Am 12. und 13. Juli fand der Kirchen-

bezirkstag  unseres Kreises statt. Den
Auftakt gab diesmal nicht ein Prebigtgottes-
bienst oder — so sehr der Vorgang des letzten
Jahres mit Dr . Hutten dazu hätte reizen
können — ein Vortrag über religiöse Zeit¬
fragen. Wie kürzlich schon mitgeteilt , war
vielmehr ein Kirchenkonzert  angeseht
worden, das zugleich als Gabe der Kirchen¬
gemeinde zum 50. Geburtstag von Dekan
Hermann gedacht war . Mag nun diese Ueber-
legung mitgespielt, oder mögen die verlocken¬
den Namen der einheimischen und gerufenen
Solisten den Ausschlag gegeben haben, — wir
möchten annehmen, daß schon bas Programm
mit seiner Ankündigung dreier Bachkantaten,
des edelsten Gutes kirchlicher Musik, genügte,
eine ungewöhnlicheAnziehungskraft auch aus
die Umgebung unserer Stabt auszuüben . Und
hintennach werden alle Besucher sagen, daß
mehr gegeben worden ist, als sie erwarten
durften. Im Blick auf den Kirchenbezirkstag
aber möchte man denken: um eine Kirche
und einen Bezirk, dem solche Tiefen und
Höhen der Form ihrer Verkündigung ge¬
schenkt sind, braucht es einem nicht Angst zu
sein. Erreicht die Macht der Töne eben um
des ewigen Inhalts willen solche vollendete
Schönheit und wahre Innigkeit , so entfalten
sich bleibende Ueberzeugungs- und Sieges¬
kräfte. Sollte Bach auf die Dauer gesungen
oder gehört werden können, ohne daß man
das Herzstück seiner Kunst bejaht? ' Das ist
aber, wie jener Mittag wieder so klar als
möglich zeigte, ihre genaueste Bezogenhett
auf das volle Evangelium der ganzen Bibel,
wie es etwa im Frtedensgruß des auferstan¬
denen Todesüberwinders gipfelt („Der Friede
sei mit dir, du ängstliches Gewissen. . . .").
Für diese Feier sind wir Hermann Mall,
seinen Mitarbeitern und dem Kirchenchor
wärmsten Dank u. alle Anerkennung schuldig.

Die Verhandlungen am Montag
wurden mit einer Andacht von Pfarrer Gölz-
Aichelberg über Eph. 6,10 ff. eröffnet. Der
Text erinnerte die bestellten Vertreter der
Kirchengemeinden an ihre große Verantwor¬
tung, mit der alle Schäden bei Namen zu
nennen, dabei aber alle Kämpfe in der Liebe
auszuführen sind, während die rechte Kraft
auch „für den bösen Tag" schon bereitgestcllt
ist. Um es vorwegzunehmen: die ernsten Be¬
sprechungen sind in diesem Sinn offen und
sachlich gepflogen worben.

Der Bericht des Kirchenbezirks¬
ausschusses  wurde ohne Aussprache ent¬
gegengenommen. Dagegen wurde über manche
Posten des vorgelegten Haushaltplans
eingehend gesprochen, bis dieser schließlich
doch mit nur kleinen Aenderungen gut¬
geheißen wurde- Großer Aufmerksamkeit be¬

gegnete der ausgezeichnete und umfassende
Bericht des Deck  ans . Es waren nicht
allzu viel in die Augen springende Ver¬
änderungen aufzuführen : was aber bezeich¬
nend erschien für das bekanntlich besonders
mannigfaltige religiöse Leben unseres Be¬
zirks, wurde so in die großen Zusammen¬
hänge der Zeit eingeordnet, daß ein überaus
anregendes Bild aller die cv. Kreise beschäf¬
tigenden Vorgänge entstand. Man würde zu
gern über diese Tatsachen und Urteile aus¬
führlich und offen mit dsn eigentlichen wie
mit den außenstehenden Beteiligten reden,
aber das ist naturgemäß unmöglich. Umso
dankbarer wurde es ausgenommen, daß auch
aus der Mitte der weltlichen Abgeordneten
einige wichtige Anliegen besprochen wurden,
z. B. die Gestaltung der Abendmahlsfeiern,
die in den meisten Gemeinden durchgeführte
Volksmisiion, deren Wiederholung allerseits
erbeten wurde, die Frage der Sonntagsheili¬
gung, deren Mißachtung ernste Sorgen weckt.
Aus der Reihe der Gäste nahm Stadtpfarrer
Römer das Wort zu Fragen des Landes¬
kirchentags, als dessen Abgeordneter er ja zu
unserem Kreis gehört, auch in einer sicher
auf allen Seiten dankbar empfundenen Weise
zur Schulfrage.

Den Abschluß der Sitzung sollte ein Bor¬
trag von Kirchenrat Dr . Eichele über Fragen
ev. Jugenderziehung bilden. Nachdem dieser
Redner leider am Kommen verhindert war,
sprang in letzter Stunde Dekan Haug
von Herrenberg  in die Lücke, um über
„Christentum und Antichristentum in aller
Welt" zu sprechen. Da Dekan Haug in beson¬
ders naher Beziehung zur Gruppen -(Oxford-)
Bewegung steht, fanden seine Ausführungen
großes Interesse . Was er über die Feind¬
schaft gegen Christus, vor allem aber über
das wachsende Fragen nach ihm und darüber
hinaus noch über die ganz auffallende Ver¬
lebendigung der lebensumwandelnden Kräfte
des Evangeliums zu sagen hatte, wirb wohl
alle Zuhörer noch lange beschäftigen. Die Bei¬
spiele etwa aus den nordischen Ländern, aber
auch allerlei Selbsterlebtes aus unserer Hei¬
mat, konnten nicht überhört werden-

Für die Familien der Geistlichen gehörte
zum Ganzen des inhaltsreichen Tages noch
die Einladung zur Reichsfreizeit der
Jungmännerbünbe im Monbach»
tal , die ihnen vom seitherigen Amtsbruder
von Zwerenberg , Pfarrer Kübler, zugegan¬
gen war . Dort verstand es Reichswart Dr.
Stange , im Kreise seiner Freunde sehr leben¬
dige Eindrücke von den Zielen seiner großen
Arbeit zu vermitteln . — Alles in allem war
der Tag ganz dazu angetan , dankbar für das,
was er brachte, mit neuem Mut die kom¬
mende Arbeit anzugreifen.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

l' urtei -Ainter mit
b« <eeut ^iiOr -r» nt »stkoi »en

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsberatung.
Am Donnerstag , den 23. ds. Mts . findet in
der Zeit von 10—12 Uhr im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront , Altburgerstr . 14, Rechts-
beratüng  für Arbeitnehmer statt.

> Usŝ HE , M . I
An alle BdM .- und JM .-Grnppeuführe«

rinne « -es Untcrgans 128. Ich möchte noch
einmal darauf Hinweisen, daß der Termin
für die Stärkemeldungen der 25. jeden Mo¬
nats ist. Dieser Termin ist unbedingt einzu¬
halten . — Weiter sind die noch ausstehenden
Bestellungen des fortlaufenden Schulungs-
Materials umgehend einzureichen.

Au alle Gruppen -Geldverwalterinne «. Die
noch ausstehenden Kassenberichte und Bei¬
tragsabrechnungen sind umgehend einzusen¬
den. Unkosten, die durch Nichtcinhalten der
Termine entstehen, werden jeweils den be¬
treffenden Gruppen zur Last gelegt.

Die Untergauführerin.

Lutz, Martha , Calw 55)4 P -: 9. Singer , Elisa¬
beth, Calw 54 P .: 10. Beißer , Gertrud , Calw
53)4 P -: 11. Ernst, Paula , Stammheim 52)4!
P .: 12. Walz, Helene, Stammheim 61 P .: 12.
Ritter , Anna, Stammheim 51 P .: 14. Bork,
Grete , Hirsau 46 P .: 15. Schneider, Gertrud,
Hirsau 44 P .: 16. Gommel, Berta , Stamm¬
heim 39 P .: 17. Zipperer , Luise, Calw 34)4.
P .: 18. Niethammer , Hedwig, Calw 24 P.

Gerätesiebenkampf der Jngendtnrner
Jahrg . 1922 und 1921:

7. Rang Baumann , Karl , Calw 107 P .;
10. Dittus , Karl , Simmozhcim 104 P .: 10.
Nüßle, Paul , Simmozhcim 104 P .: 17. Rang
Schwämmle, Karl , Simmozhcim 96 P.
Volkstüml . Vierkampf, Ing ., Jahrg . 1918/19:

5. Rang Klcindienst, Fritz, Calw 76 P .: 6.
Seegcr , Rich., Oberhaugstett 71 P .,- 9. Beckert,
Kurt , Calw 67 P .: 16. Broß , Georg, Stamm¬
heim 57 P .: 17. Mann , Otto, Calw 65 P .:
18. Schümm, Gerhard , Alzenberg 54 P .: 18.
Dittus , Albert , Alzenberg 54 P .,- 19. Kirch»
Herr, Hans , Stammheim 53 P .,- 20. Lörcher,
Albert, Alzenberg 52 P .: 21. Zotzel, Karl,
Stammheim 51 P .: 26. Lebherz, Wilh., Wild»
berg 46 P .: 26. Rau , Heinz, Calw 45 P .: 80.
Rupps , Karl , Alzenberg 41 P .: 32. Burkhardt,
Johannes , Oberhaugstett 39 P .: 32. Stoll,
Otto, Alzenberg 39 P .: 35. Kusterer, Kar^
Stammheim 36 P .: 44. Hörmann , Otto, Wild¬
berg 19 P .,- 44. Kalmbach, Albert, Alzenberg
19 Punkte.
Bolkstüml . Bierkampf, Jugend 1922/21/20:
17. Rang Wohlgemuth, Hermann , Stamm-

heim 62 Punkte : 17. Rentschler, Gg., Calw
62 P .: 19. Burkhardt , Ludwig, Oberhaugstett
60 P .,- 20. Walz, Gotthilf , Oberhaugstett 89
P .,- 21. Moros, Otto , Calw 58 P .,- 22. Stoll,
Martin I, Alzenberg 57 P .: 25. Walz, Ernst,
Oberhaugstett 54 P .: 27. Schnaible, Eugen,
Wildberg 51 P „- 29. Strohmaier , Heinz, Calw
49 P .,- 36. Stoll , Friedrich, Alzenberg 40 P .:
37. Schmid, Gottlob, Stammheim 39 P .: SO.
Stoll , Martin II, Alzenberg 36 P .: 39. Konz¬
mann, Ewald, Wilbberg 36 P .: 40. Bischer,
Kurt , Wildberg 36 P .: 42. Vollmer, Georg»
Calw 32 P .: 43. Schroth, Joh ., Alzenberg 81
P .,- 46. Rentschler, Gottlieb , Alzenberg 29 P .:
47. Keppeler, Karl , Wilbberg 26 P .: 48. SchL-
chinger, Gustav, Wildberg 23 P .: 49. Bihler,
Alfred, Wildberg 22 P ..- 60. Schaub, Wilhelm.
Wildberg 20 P .: 51. Rost, Helmut, Wilbbe-a
20 P .,- 52. Brenner , Ad., Wildberg 8 P.

Staffel « :
4mal 100 Meter : Freubenstadt l 45,8 Sek^

Calw I 48,8 Sek., Freubenstadt II 48,9 Sek.
4mal 100 Meter Jugend : Freubenstadt 51,2

Sek., Oberhaugstett 52,6 Sek., Wildbad 58,9
Sek., Nagold 54,1 Sek.

Mannschastskampf im Fechte«
TB . Pforzheim v. 1834- TV . Calw v. 1812

Herrenflorett:
7 : 9 Siegen für Calw.

Beste Einzelfechter:
Kolb, Georg, Calw 4 Siege,
Richter, Pforzheim 3 Siege.

Herrendegen:
11 : 5 Siegen für PforzhetM.

Beste Einzelfechter:
Richter, Pforzheim 4 Sieg<
Theileisen, Pforhetm und
Allgäuer, Pforzheim je 3 Steg «.

Damenflorett:
3 : 1 Siegen für Pforzheim.

Beste Einzelfechterin:
Sparn , Pforzheim mit 8 Siegen . 7

-
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Verbuchung des Warenausgangs
Sine Verordnung, die auch Großhändler angeht

Bo» Dr. S. Ehrift »ff«  l, Hirsa«

Warum ist «««mehr auch die Bertuchuug
des Waren a » s gangs beim „Großhändler"
vorgeschriebe»? Die „Verordnung über die
Verbuchung des Warenausgangs " vom 20. 6.
1936 verfolgt den Zweck, Umgehungs- oder
Unterlassuugsmöglichkeiten der „Verordnung
über die Führung eines Waren e i u gangs-
buches" vom 26. 6. 1935 auszuschließen. Diese
Verordnung ermöglicht nunmehr den Finanz-
behörden die notwendige Kontrolle über die
Verbuchung der Ware« ein gänge,- es find
nunmehr alle Großhändler verpflichtet, ihre
Verkäufe zu verbuchen, wie im Einzelnen
unten noch ausgeführt wird. Durch diese
Maßnahmen muß der Empfänger der Liefe¬
rung — das ist eben jener Gewerbetreibende,
der zur Führung des Wareneinganssbuches
verpflichtet ist — jederzeit damit rechnen, daß
die prüfenden Finanzbehörden aus den Bü¬
chern des Lieferanten Kenntnis von dem
Wareneingang erhalten . Der Gewerbetrei-
beneö, der es unterlassen würde, Warenein¬
gänge richtig zu buchen, muß dadurch ständig
gewärtig sein, daß diese Unterlassung aufge¬
deckt wird.

Im folgenden soll daher auf das Wichtigste
dieser Verordnung —nicht zuletzt wegen ihrer
Auswirkung — kurz hingewiesen werden.
Inhalt der Verordnung:

1. Großhändler , d. s. die gewerblichen Unter¬
nehmer, die an andere gewerbliche Unter¬
nehmer Waren zur Weiterveräußerung lie¬
fern, sind ab 1. 10. 1936 verpflichtet, für steuer¬
liche Zwecke den Wgrenausgang zu verbuchen.
Hierbet ist es gleich, ob die Ware auf Rech¬
nung, Lieferschein od. dgl. ober durch Tausch,
unentgeltlich oder gegen bar verkauft wird,
ob die Ware beim Erwerber unverändert
bleibt oder verarbeitet wirb, ob der Erwerber

Eigentümer oder nur Besitzer der Ware wird
oder ob der Erwerber die Ware auf eigene
oder fremde Rechnung erwirbt.

2. Bei - er Verbuchung des WareNausgaugs
sind folgende Angaben zu machen:

») Lieferungstag
d) Name und Anschrift des Erwerbers
c) Art - es Warenpostens
d) Preis des Warenpostens.

3. Der Großhändler hat über jeden Waren¬
posten dem Erwerber der Ware einen Beleg
lRechnung, Quittung , Lieferscheino. ä.) zu er¬
teilen, der ebenfalls alle zu oben s) bis 6)
erforderlichen Angaben und außerdem den
Namen und die Anschrift des Großhändlers
enthalten muß.

4. Die Verbuchung des Warenausganges
und die Erteilung - es Beleges müssen späte¬
stens bei der Warenlieferung erfolgen.

6. Diese Buchungen find 16 Jahre lang ge¬
ordnet aufzubewahren.

6. Das Finanzamt kann Erleichterungen
bewilligen.

7. Zuwiderhandlungen sind schwer strafbar.
8. Sonstige Buchführungs- und Auszeich¬

nungspflichten bleiben hievon unberührt.
Schon beim Lesen dieser hier nur auszugs¬

weise gegebenen Vorschriften wird der Leser
empfinden, mit welcher Genauigkeit nunmehr
daran gegangen wird, die Steucrehrlichkeit zu
heben, andererseits aber auch gegen Steuer¬
unehrlichkeit mit allen Mitteln vorzugehen
— nunmehr werden Wareneingänge bei
Kleingewerbetreibenden u. ä. und Warenaus¬
gänge bei Großhändlern gegenseitig von den
Finanzbehörden kontrolliert werden können
und zwar, wie ohne weiteres ersichtlich, ohne
viele Mühe. Es erscheint deshalb auch erfor¬
derlich, über das Wichtigste

Kurze Erläuterungen dieser Vestimmugen
zu geben:

Zunächst ist nicht swie bei der „Verord¬
nung über die Führung des Wareneingangs¬
buches") di« Führung eines Waren aus-
gangsbuches  vorgeschrieben , vielmehr
wird nur dieBerbuchung  des Warenaus.
gangs verlangt, ' dieses ist wichtig. Den Vor¬
schriften -er Verordnung ist also schon ent¬
sprochen, wenn Belege, die den oben genann¬
ten Vorschriften genügen lsiehe oben zu 3),
den Säufern der Ware erteilt und die Durch¬
schrift oder die Urschrift der Belege von dem
Großhändler geordnet  10 Jahre lang auf¬
bewahrt werbe». Es ist selbstverständlich nach
Sem Sinn und dem Wortlaut der Verord¬
nung nichts dagegen einzuwenben, wenn der
Warenausgang in Buchform ordnungsmäßig
verbucht wird.

Ferner sei insbesondere darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß nunmehr ein Beleg zwang
für diese Lieferungen besteht,- der Großhänd¬
ler hat also zweierlei zu beachten: erstens die
Erteilung eines Beleges und zweitens die
Verbuchung. Ferner ist zu beachten, baß jeder
Warenposten einzeln zu verbuchen ist, im
Gegensatz also zu den diesbezüglichen Bestim¬
mungen - es Umsatzsteuergesetzes.

Da zur Verbuchung des Warenausganges
nur Großhändler verpflichtet sind, sind daher
landwirtschaftliche Unternehmer und Nicht-
Großhändler von der Buchungspflicht aus¬
genommen: unter die Nicht- Großhändler
fallen z. B . Kolonialwarenhändler , Hotels
usw., die an Private liefern : selbstverständlich
fallen aber Fabriken u. ä. unter die Bestim¬
mungen. Wenn ein gewerbliches Unterneh¬
men sowohl im Großhandel als auch im Ein¬
zelhandel liefert , so fallen die Lieferungen
im Einzelhandel nicht unter diese Verord -,
nung, aber die Lieferung an einen Groß¬
händler.

Im weiteren sei hier hervorgehoben, baß
nicht nur Lieferungen auf Rechnung usw.,
sondern auch Lieferungen durch Tausch und

unentgeltliche Lieferungen der Verordnung
unterliegen . Wenn also z. B. ein Möbelfabri-
kant seinem Sohn , der Möbelhänblcr ist, eine
Zimmereinrichtung schenkt, so muß dieser
Vorgang gebucht werden. Ebenso unterliegen
die Lieferungen gegen bar dem Verbuchungs¬
zwang: hierüber enthält die Verordnung noch
weitere Vorschriften, deren Gründe zu erläu¬
tern im Rahmen eines kurzen Aufsatzes nicht
möglich ist. Etz sei hierüber nur erwähnt, daß
eine Buchungspflicht des Großhändlers bei
Bar - Verkauf nur bann nicht besteht, wenn
ein Preisnachlaß auf den Preis der Ware
nicht gewährt wirb und die Ware in den Be¬
trieb des Erwerbers nicht überbracht oder
übersandt wirb,- Liese Bestimmung ist des¬
wegen, weil der Unternehmer sz. B. ein
Warenhaus , das an einen Schneider Stoff
verkauft) oft nicht weiß, ob der Käufer, der
die Ware bar einkauft, diese zu privaten oder
gewerbliche» Zwecken verwendet.

Das Finanzamt kann Erleichterungen in
einzelnen Fällen auf Antrag bewilligen,- da
die diesbezüglichen Bestimmungen aber sehr
genau genommen werden, dürften diese Er¬
leichterungen nur unwesentlich ins Gewicht
fallen. Allgemein sei noch erwähnt , daß das
vorgeschriebene Verfahren über diese Ver¬
buchungen bisher schon — von Einzelheiten
der Verordnung abgesehen— im Großhandel
meist üblich war und daß es nur für die
Großhändler einer größeren Umstellung be¬
darf, die diese Warenausgänge seither noch
nicht verbucht haben.

Aus den ergangenen Richtlinien geht her¬
vor, daß sich die Finanzämter durch Stich¬
proben davon zu überzeugen haben, ob den
Bestimmungen Genüge geleistet wird,- außer¬
dem soll nicht gezögert werden, von den Straf¬
vorschriften Gebrauch zu machen. Es ist daher
de» in Betracht kommenden Kreisen zu emp¬
fehlen, sich mit den Bestimmungen dieser wich¬
tigen Verordnung , die hier nur in kurzen
Zügen besprochen werden konnte, eingehen-
vertraut zu machen. .

Donnerstag, 23. Zull
«HO Musst t« der Frühe
«IS Früb-G, « »«stsk
chie Sorts«tzg. »er Mnstk in der Srüve
7.00 Aachrichten de» Drahtlosen

Dtenltes
74» Fortsetzg. »er M«s» )« der Früh«
8.00 Luftige « «lkSwnftk vo« Lckwa-

deutaud »ur Waterkant
01X) Sperrzeit

10.00 Er0ii«««s de» SongrestrA kür
S« U«tt »nd Ersinn , 1»SS

11H0 Unterhaltnugsmusst '
18M Musst «« Mittag

Dazwischen: Hörbericht« von den
Olympischen Traininasbahnrn.

13.88 Seit,eiche» der Deutschen « er¬
warte

ILM Fortletz«»« »er Musik »« MIttae
1L.ZÜ Renelte Rachricht«»
ILM Allerlei »»» Zwei bis Drei!
1L00 Weltkongreß kür Freizeit und Er¬

holung 1SS8: Erdssuung der Aus¬
stellung „Freizeit ««» Erhol»««'

i» »«, AuSftelluuaSSallel» La«.

i«.cx>Musst au» » «chmitta-
174» Pg» »e»ts« « Lied - Heinrich

ScklnsnvS st«§
1ÜM Unterhalt««,smnst:

Dazwischen: HSrdeeicht«
SÜ4» Kur,nachrichte» de» Drahtlosen

Dienste»
3Y.1- Unterhalt»« »»««««»»

Dazwischen: Hkrheeicht«
33L0 Wetter«. TaseS- und EoortnaL-

richten
N4 » Fackelftassellauf Olympia- Berlin
7340 RarNnmsik
38.00 Tanzsnnkorchefter
24.00 Kleinkunst aa» aller Welt ««i

Schallvlatten
0.80 bi» 0.S5 ES i«I«lt da» Münchener

Tanzlnnkorckefter.

Freitag, 24. Zull
8.08 Mnftt i» der Früh«
«.80 Fr»b-G, « »«ftik

8.48 Fortsetzg. »er Musiki« der Früh«
7,00 Nachrichten des Drahtlose»

Dienstes
74S Sortledg. der R «ük i« der Früh«
8.00 Klein« Mor,rnm «fik
8.00 Sperrzeit

10.00 Unterhalt»«»»« ««
11.80 Eröss««», de» < Wcltseflügel-

ko»sreli«s aus de» <dew««dhau»
i« Leipzig

13,00 Must» a« Mitta,
1S4S Zeitzeichen Ler Deutschen Seewarte
18.48 Neueste Nachrichten "" "
14.00 Allerlei von Zwei diS Drei
18.00 Die Schwäbische» Dorsmnstkante»

spiele»
18.80 „Tan, « u n»ir . . ."
18.00 Mnstk am Rachmiüa»
18.00 Lustiges Snnterbnnt — Dazwi-

schen: HSrbericht«
30.00 Kurznachrichten LeS Drahtlosen

Dienstes
20.10 Weltkonareb sllr Freizeit «nd Sr-

Solnng ISS« - 3. Tag: Volksfest
der Nationen I

Dazwischen 8040 Uhr: Da» Eck«
d«S Tages

33.00 Wetter-, Tage»- «nd Sportnach¬
richten

32.18 « yrolympische Streisttckter
38.80 bi» 0.8° R,chtm«kk ,

Samstag, 28. Zull
«40 Mnftk in der Frühe
8.80 Frühgymnastik >
d,4S Fortsetzung »er Mnstk

in der Srllb«
7.00 Nachrichten des Drahtlosen -

Dienste» 5
7.18 Fortsetzung der Mnstk

t« der Frühe
8.00 Bon Dort in Dorf — gefiedelt,

gelobe«, gezupft »nd gehlale»
8,00 Sperrzeit

10.00 UnterbaltnusSmnstk
13.00 Unterhaltungsmusik

HSrbericht« von de« Olympische«
TraintgSbabne«

18.8» Zeitzeichen-er Deutschen Seewart«
18.46 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei
18.00 Serenade»
18.00 Grober Preis von Deutschland
18.80„Hnmor im Sport — bat hier

dgS Wart!"
1L.00 Ewald Straestrr: Tri« V-D«r.

War» 88
ILLü Sackelftafsellan» Olympia—Berlin
18.18 Volkslieder — BolkStLn»

Dazwischen: HSrberichi«
30.00 Kurzuachrichte« de» Drahtlos«»

Dienste»
30.10 « eltkongreb für Frei« » und

Erholung 1988. 8. Tag:
..wir schlagen di« Brück«'

33.00 Wetter». TageS- und Sport¬
nachrichten

32.18 Fackelftaiiellans Olnmpia—Berlin
23.80 Tanzmusik a«S aller Welt
38.80 UnterbaltnugSkonzert

« »!» . den 21. Juli 1936
Todesanzeige

Unser lieber Vater und Großvater

Ludwig Talmon -Groß I
tft heute im 72. Lebensjahr sanft entschlafen.

Vie trauernde« Hiuterbliekeueu.
Beerdigung Donnerstag nachm. 2 Uhr

von der Friedhoskapelle aus

Liebelsberg , den 22. Juli 1936.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten geben wir die Nach¬

richt, daß unser lieber Vater und Großvater

Johann Georg Renlschler
Amtsdieaer a. D. M

gestern vormittag von seinem Leiden erlöst wurde.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Karl Ziegler mit Drau
Dir Beerdigung findet Donnerstag nachmittag'/,2 Uhr

hier statt.

cmM «.cm
sserrisprecker 420.

A»er»s von:

Suche sofort oder aus1. August
jungen

Knecht
<14- 18 jährig)

D«. Haisch, Weikenmfttzl«
bei Teinach

Tüchtiger, jüngerer

Glaser
oder Schreiner

kann sofort eintrete«
A. Renz, mech. Glaserei,
Reutlingen- Betzingen

Raps und Rübsen
Kaust

Württ . Warenzentrale
landwirtschaftlicher Genossenschaften

Lagerhaus Calw

Solides, gewandtes

MSdchen
(ev.) nicht unter 18 Jahren, welches
schon gedient hat, für Haushalt
evtl, zur Mithilfe tm Loden, zu
baldigem Eintritt gesucht. Persön¬
lich« Vorstellung wäre erwünscht.
Gehalt nach Ueverelnkunft.

Bewerbungen erbeten unt.B. M.
211 an dte Geschäftsstelle ds. Bl.

Ich verkaufe meine

RM a«sdem Holm
am Samstag , 25. Juli , nach¬
mittags 2 Uhr

1 Stück Roggen.
1 St . Weizen, 1 St . Hafer
zugl. auch das Oehmdgras
Zusammrnk. im unt. Srllnenweg

Frau Reutschler, Witwe,
Calw, Hengstettersteige9

Sustsv Srsur»
Mn -ösrlM ' Ruttgstt -flsmburg.

Vertreter:

i/oa

Lberkarel Ottao-enrncli
Lsrbeniizmälunx.NoadvImel»
(lei . Lad lelnack 162)

Such « zum sofortigen Eintritt
lljähriges , willige,

MSdche«
zu zwei Monate altem Kind. Gute
Behandlung.

Beim Verlag zu erfragen.

8c!räkerlauk ii»
LU» 8o » » L » K, äs » 26 . ^uli 1936
2um Lesucd dieses alten Sdiäkerkestes erxekt ttiermit
kreundlicke Lüilsdunx an alle Volkszenosseu.
Vorm. 6—11 vi » streisküten, 11—12 stonrert auk ciem
dlarktpiatr . diaed mittag» ' /,2 Likr ksstLux mit vielen
lüstorlsckea Iraciiten ^ruppea.
^uk demstestplatr : iVettläute der Sckäier, ScttSlermäd-
cken unci IVasserträZerinnen. VorkükrunL dressierter
Hunde, steigen u. Volkstänze, sportiicke VorilltirunZen,
steit- und ffadrturnier suöerdem

kIüze  üor LezelkUezerseliar
Stellplätze 30 sttz., Iridüne 80 kix. — 1 stdi.
starten im Vorverkauk bei der Stsdtpklexe.

ÜN NSUS5kslmack

Lu ttvdsn dal «janV- nkoufsskslIsn tun
VlllvLS - ssakvi'Aäei'.

Melae Knrsir «»
in der , 8clivarrvsid -V»cdt ' tt,den
den Verl , dak rle gelesen und de-
»cktet verden . lausende Interes¬
senten In Stadt und l.sad deackten
reselmllSiL diesen Aare >8enteil,
veii er tätlich Vissensverte , und
/Inxedote bringt dieVorteile bieten.

3 alte Bettstellen,
Schrank,Tisch, Fahrpelz

1 Armeesattel
Nonnengaffe 8

SeWeu-Verloren
Was das Fundbüro oft nicht ver¬
mag, eine Klein« Anzeige in der
„Echwarzwald-Wacht" wird in den
meisten Fällen Hilfe bringen. Die
banzr Kreisbeoölkerungbeinahe
bekommt sie zu Gesicht.

Stets trlrck und ergiebig

ttMU kIlNIIIM

MllMklM
kelntiOltgelckSkl

Nsar. Salmllofttr.
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